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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitstreitende in 
der regiopolREGION PADERBORN,

angestoßen durch die Teilnahme am Landeswettbewerb 
StadtUmland.NRW im Jahre 2016 entwickelte die Stadt 
Paderborn als Projektträgerin gemeinsam mit den 
Städten Lippstadt und Warburg und der Gemeinde Al-
tenbeken als Wettbewerbsbeitrag das Zukunftskonzept 
„Regiopolregion Paderborn - Auf dem Weg in eine ge-
meinsame regionale Zukunft!“. Zwei Jahre später mün-
dete dies in der Gründung des regiopolREGION PADER-
BORN e.V., dem aktuell 29 Städte und Gemeinden aus 
den Regierungsbezirken Arnsberg und Detmold sowie 
zehn regionale Stakeholder angehören.

Gemeinsam beabsichtigen die regionalen Akteure sich 
den künftigen Herausforderungen auf Augenhöhe zu 
stellen, zum Beispiel in den Bereichen der regionalen 
Mobilität, der Bewältigung der Folgen des demografi-
schen Wandels, einer nachhaltigen Siedlungsflächenent-
wicklung oder einer Sicherstellung der Gesundheitsver-
sorgung im ländlichen Raum.

Die nun vorliegende Prozessdokumentation zeigt den 
bereits gegangenen Weg von der Teilnahme am Wett-
bewerb StadtUmland.NRW, über die Vereinsgründung 
bis hin zu den Aktivitäten in Arbeitsgruppen, Fach-
werkstätten und digitalen Austauschformaten. In den 
Aktionsfeldern „Die neue Mobilität | Verkehr“, „Der neue 
Mittelstand | Wirtschaft | Arbeitsmarkt | Bildung“, „Die 
neuen Kommunen ohne Grenzen | Verwaltungskoopera-
tion“ und „Das neue Stadt Land Quartier | Siedlungsent-

wicklung | Wohnungsmarkt | Daseinsvorsorge“ wurden 
Projektthemen und -ideen identifiziert sowie diskutiert. 
Diesen Prozess gilt es künftig fortzusetzen und identi-
fizierte Projektideen in gemeinsame Projekte zu über-
führen.

Ich bedanke mich vor allem bei den teilnehmenden regi-
onalen Akteuren, die sich in Arbeitskreisen, Fachwerk-
stätten und digitalen Austauschtreffen eingebracht und 
damit das „Vereinsleben“ ausgestaltet haben. Mein Dank 
gilt auch dem Büro scheuvens+wachten plus planungs-
gesellschaft mbh aus Dortmund, das seit Herbst 2019 
den Verein fachlich begleitet und bei der inhaltlichen 
Weiterentwicklung unterstützt hat.

Michael Dreier

Vorwort

Vorstandsvorsitzender,  
Bürgermeister der Stadt Paderborn  
Michael Dreier
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

Chancen der Vielfalt wirkungsvoll gestalten und für 
das Kollektiv gewinnbringend nutzen – dafür steht 
die regiopolREGION PADERBORN!

Die regiopolREGION PADERBORN ist ein neuer 
Stadtumlandverbund in Nordrhein-Westfalen, der 
sich auf den Weg gemacht hat, seine Zukunft ge-
meinsam zu gestalten.

Die regiopolREGION PADERBORN setzt sich zusam-
men aus 29 Kommunen, die 6 Kreisen und 2 Regie-
rungsbezirken angehören: dazu gehören alle Städ-
te und Gemeinden des Kreises Paderborn und des 
Kreises Höxter, südliche Bereiche des Kreises Lip-
pe, der südöstliche Bereich des Kreises Gütersloh, 
nördliche und zentrale Bereiche des Kreises Soest 
sowie der nordöstliche Bereich des Hochsauerland-
kreises. 

Die regiopolREGION PADERBORN ist Lebensraum 
für über 710.000 Bürgerinnen und Bürger. 

Die regiopolREGION PADERBORN versteht sich als 
Motor für eine zukünftige kommunale und regionale 
gesellschaftliche, kulturelle, technologische sowie 
wirtschaftliche Entwicklung.

Die regiopolREGION PADERBORN ist Bildungs-, In-
novations-, Wirtschafts-, Tourismus- und Kulturre-
gion.

Mit über 150.000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
bildet die Regiopole Paderborn das Oberzentrum 
dieses tendenziell ländlich-kleinstädtisch geprägten 
Umlandverbundes in Ostwestfalen-Lippe und darü-
ber hinaus.

Unterstützt wird die regionale Zusammenarbeit 
durch weitere „Stakeholder“ aus Institutionen, Ver-
bänden, Vereinen und Unternehmen. Dazu zählen 
die DB Station&Service AG, Erzbistum Paderborn, 
Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen zu 
Bielefeld, Katholische Hochschule NRW, Kreishand-
werkerschaft Höxter-Warburg, Kreishandwerker-
schaft Paderborn-Lippe, KreisSportBund Paderborn 
e.V., Nahverkehrsverbund Paderborn/Höxter (nph), 
TechnologiePark Paderborn GmbH sowie die Uni-
versität Paderborn.

01 Dafür steht die regiopolREGION      
    PADERBORN

Die regiopolREGION PADERBORN stellt sich vor1

Satzung des Vereins  
regiopolREGION PADERBORN e.V. 

Präambel
„Chancen der Vielfalt wirkungsvoll gestalten und 
für das Kollektiv gewinnbringend nutzen – dafür 
steht die regiopolREGION PADERBORN! Es geht 
darum, in regionalen Zusammenhängen und auf 
Augenhöhe zu denken und zu handeln, um so die 
Region zukunftsfähig zu gestalten und die regio-
nale Zusammenarbeit in besonderer Weise wach-
sen zu lassen. Dabei versteht sich die regiopolRE-
GION PADERBORN mit ihrer Anziehungskraft als 
Motor für die zukünftigen kommunalen und regi-
onalen gesellschaftlichen sowie wirtschaftlichen 
Entwicklungen.“

Vereinszweck (Ausschnitt)
„Zweck des Vereins ist es, die Kooperation in der 
regiopolREGION PADERBORN zwischen unter-
schiedlichen gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Akteuren sowie auf politischer und Verwal-
tungsebene zu fördern, die regiopolREGION durch 
geeignete Maßnahmen im Standortwettbewerb zu 
stärken und sie mit ihren regionalen Potenzialen 
zu vermarkten. Diese Zielsetzung soll schwer-
punktmäßig durch die Bearbeitung der nachfol-
genden Aufgabenfelder erreicht werden:
a. Förderung des Austauschs sowie der regio-

nalen Zusammenarbeit und Wettbewerbsfä-
higkeit, z.B. in den Themenfeldern Wirtschaft, 
Arbeitsmarkt und Bildung, Digitalisierung, 
Wohnen und Flächenentwicklung, Gesundheit, 
Sport und Kultur, Klima und Energie sowie 
Tourismus und Naherholung

b. Ausbau und Vernetzung regionaler Mobili-
tätsangebote

c. Ausbau und Verstetigung des gemeinsamen 
Marketings für die regiopolREGION nach innen 
und außen

d. Ausbau und Verstetigung von Verwaltungs-
kooperationen

e. Begleitung und Unterstützung bei der Akqui-
sition von Fördermitteln für kommunale und 
regionale Projekte auf regionaler, Landes-, 
Bundes- und EU-Ebene“

(3. September 2018)
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Eine abschließende Umgrenzung der regiopolRE-
GION PADERBORN gibt es nicht und soll es auch 
nicht geben. Der Umriss, der sowohl Kreis- als 
auch kommunale Grenzen überwindet, ist vielmehr 
eine Herleitung aus fachlich-inhaltlichen sowie 
funktional-kulturellen Verflechtungen. Zudem ori-
entiert er sich „auch an den alltäglichen Lebens-
welten der Bevölkerung, der Unternehmen und der 
für die raumstrukturelle Entwicklung maßgeblichen 
Institutionen“ (Zukunftskonzept der Regiopolregion                                           
Paderborn 2017, 4).

02 Das „grenzenlose“ Gebiet 

Abb. 01: „grenzenloses“ Gebiet der regiopolREGION Paderborn
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Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft: 
Der Prozess

2

In vielen Handlungsfeldern können durch inter-
kommunale Kooperationen und Aufgabenteilungen 
Synergien entstehen, die das kommunale Handeln 
erleichtern und entlasten. Zudem kann das Über-
winden der eigenen kommunalen Grenzen dazu die-
nen, von den Erfahrungen anderer zu lernen, dem 
Kirchturmdenken entgegenzuwirken sowie eine ge-
meinsame interkommunale Stärke aufzubauen und 
diese nach außen zu transportieren. Auch die Re-
gion rund um die Stadt Paderborn erkannte bereits 
vor einigen Jahren die Relevanz interkommunen 
Handelns. 

Im Rahmen des vom Ministerium für Bauen, Woh-
nen, Stadtentwicklung und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen ausgelobten und vom Büro 
scheuvens + wachten plus betreuten Wettbewerbs 
„StadtUmland.NRW“ wurde innerhalb der Region um 
Paderborn ein Zukunftsprozess angeschoben. Die 
Teilnahme an dem Prozess wurde durch die Stadt 
Paderborn als Projektträger, die Stadt Lippstadt, 
die Hansestadt Warburg und die Gemeinde Altenbe-
ken initiiert. Insbesondere die Themenfelder „Sied-
lungsentwicklung und Wohnungsmarkt“, „regionaler 
und überregionaler Verkehr“ sowie „demografische 
Entwicklung und Daseinsvorsorge“ wurden in die-
sem Zusammenhang betrachtet. 

Der Zukunftsprozess in der regiopolREGION PA-
DERBORN startete offiziell mit einer Auftaktveran-
staltung im November 2016. Es folgten vier regio-
nale Werkstätten, in denen Erwartungen und Ziele 
an die regiopolREGION PADERBORN offengelegt 
und gesteckt wurden, in denen die Vereinssatzung 
sowie Entwürfe einer möglichen Beitragsordnung 
konkretisiert sowie zukünftige Organisationsstruk-
turen diskutiert wurden.

Unter fachlicher Begleitung wurde das Zukunfts-
konzept zur regionalen Kooperation mit dem Titel 
„regiopolREGION PADERBORN - Auf dem Weg in 
eine gemeinsame regionale Zukunft!“ (Regiopol-
region Paderborn 2017) erarbeitet. Dies stellt den 
Grundstein der interkommunalen Entwicklung dar 
und dient als Basis für das weitere Handeln des 
Vereins regiopolREGION PADERBORN e.V.  

Aus der Weiterentwicklung der Wettbewerbser-
gebnisse wurde 2018 schließlich der Verein regi-
opolREGION PADERBORN e.V. gegründet und ins 
Vereinsregister eingetragen. Ihm gehören derzeit 
29 ordentliche Mitglieder (Städte und Gemeinden) 
sowie 10 Fördermitglieder an (vgl. S. 6).

Seit dem 1. Januar 2019 ist zur Zielerreichung eine 
Geschäftsstelle eingerichtet und mit einem Vollzeit-
beschäftigten besetzt worden.

01 Hintergrund – 
Die bisherigen Prozessbausteine
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Zur weiteren Projektausarbeitung der „regiopolRE-
GION PADERBORN – Auf dem Weg in eine gemein-
same regionale Zukunft!“ wurde das Büro scheuvens 
+ wachten plus als fachliche Begleitung ausgewählt.

Nach einer Einarbeitungsphase zur aktuellen Lage 
und den Zielsetzungen der regiopolREGION PADER-
BORN (durch Recherche vorliegender Materialien 
sowie einiger Schlüsselpersonengespräche im No-
vember 2019 mit unterschiedlichen Akteur*innen aus 
der Region) wurden zwei Schwerpunkte identifiziert:

strukturell-organisatorisch: Dem Aufbau von nach-
haltigen Organisationsstrukturen muss besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt werden, da diese die Ba-
sis einer Kooperation darstellen. Nur durch langfris-
tig angelegte Strukturen, durch Festlegen geeigne-
ter Kommunikationsformate, Benennung konkreter 
Ansprechpartner*innen, Verteilung von Verantwort-
lichkeiten etc. kann eine gemeinsame regionale Zu-
kunft aufgebaut und gelebt werden.

inhaltlich: Neben den strukturell-organisatorischen 
Notwendigkeiten ist eine inhaltliche Schwerpunkt-
setzung unverzichtbar. Sowohl durch die vorange-
gangenen Prozessbausteine (insb. die Erarbeitung 
des Zukunftskonzepts, s.o.) als auch durch den aktu-
ell laufenden Prozess der REGIONALE 2022 (Urban-
Land OstWestfalenLippe) mit vier thematischen „Ak-
tionsfeldern“, sind bereits einige Handlungsfelder 
benannt. Es gilt interkommunale Maßnahmen bzw. 
Projekte auf unterschiedlichen Maßstabsebenen 
und in unterschiedlichen Akteurskonstellationen zu 
entwickeln. Zudem wird angeregt, kleinere Sofort-
maßnahmen direkt umzusetzen, so dass durch so-
genannte „Quick-Wins“ konkrete Erfolge verzeichnet 
werden können und Benefits der interkommunalen 
Kooperation kurzfristig sichtbar werden.

In Form einer Werkstatt wurden beim „ersten Tag der 
regiopolREGION PADERBORN“ im Dezember 2019 
die Vertreter*innen der Region im Heinz Nixdorf Mu-
seumsForum in Paderborn zusammengebracht und 
erarbeiteten anhand von vier thematischen Aktions-
feldern einige strukturelle und inhaltliche Schwer-
punktsetzungen für das weitere Vorgehen. (Eindrü-
cke dazu vgl. „der erste Tag der regiopolREGION am 
18. Dezember 2019“, Abb. 62-69)

Daraufhin trafen sich im Jahr 2020 die Vertreter*innen 
der Aktionsfelder in vier verschiedenen Arbeits-
gruppen, diskutierten die Inhalte aus der Werkstatt, 
einigten sich auf das weitere Vorgehen, hielten Zwi-
schenergebnisse fest. (Eindrücke dazu vgl. „Arbeits-
gruppengespräche März und September 2020“, Abb. 
72-88)

Zu zwei besonders relevanten regionalen Schwer-
punktthemen wurde in der zweiten Jahreshälfte 
2020 in sogenannten Fachwerkstätten weitergear-
beitet. Vertreter*innen der Kommunen berichteten in 
ihren Arbeitsgruppen über Erfahrungen zu themen-
spezifischen Projekten und Maßnahmen. Fachliche 
Inputs ergänzten die Veranstaltungen und gaben Ein-
blicke aus der internen Perspektive aus der Region 
sowie von externen Expert*innen auch eine Perspek-
tive von außen. 

Weitere Veranstaltungsangebote zu ausgewählten 
Themenbereichen innerhalb der vier Aktionsfel-
der dienten als digitale Wissenstransfer- und Aus-
tauschtreffen im Jahr 2020 und 2021 überwiegend 
der Information und dem Zusammenkommen der 
Teilnehmenden in der Region. 

Im Januar 2022 folgte schließlich ein weiterer „Tag 
der regiopolREGION PADERBORN“ mit allen Mit-
gliedern. Dieser musste pandemiebedingt bereits 
mehrfach verschoben werden und erfolgte nun als 
digitale Veranstaltung. Ziel war es, gemeinsam auf 
den bisherigen Prozess und die Ergebnisse der re-
giopolREGION zurückzublicken, den interkommu-
nalen Austausch zu stärken sowie Aufgaben und 
Schwerpunkte der weiteren Zusammenarbeit zu 
ermitteln. Dabei wechselten sich Kurzberichte zu 
den Tätigkeiten aus den Aktionsfeldern mit Inputs 
externer Referenten zu den jeweiligen Themen ab. 
(Eindrücke dazu vgl. „der zweite Tag der regiopol-
REGION am 28. Januar 2022“, Abb. 97-101)

Bevor in Kapitel 3 tiefergehend auf die diskutierten 
Inhalte eingegangen wird, werden im Folgenden die 
neuen Prozessbausteine, d.h. die beiden „Tage der 
Regiopolregion“ 2019 und 2022, die Arbeitsgruppen-
phase, die zwei Fachwerkstätten 2020 sowie diverse 
Austausch- und Informationsformate 2021 zusam-
mengefasst dokumentiert.  

02 Der Blick nach vorn – 
Die neuen Prozessbausteine
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Abb. 62-65: Impressionen des ersten Tages der regiopolREGION am 18. Dezember 2019 
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Heinz Nixdorf MuseumsForum 
Fürstenallee 7, 33102 Paderborn

Begrüßung
Michael Dreier,
(Bürgermeister Stadt Paderborn  
sowie Vorstandsvorsitzender des 
regiopolREGION PADERBORN e.V.)

Begrüßung und Einführung
Prof. Rudolf Scheuvens 
(scheuvens + wachten plus)

Input UrbanLand OWL 
REGIONALE 2022
Annette Nothnagel und 
Katharina Neubert  
(OWL GmbH)

1. Arbeitsphase mit allen  
Teilnehmenden in zwei Gruppen
„Das neue Stadt Land Quartier“
„Der neue Mittelstand“

Rückkopplung der Zwischenergebnisse  
im Plenum

(Mittagspause)

2. Arbeitsphase  mit allen  
Teilnehmenden in zwei Gruppen
„Die neue Mobilität“
„Die neuen Kommunen ohne Grenzen“

Rückkopplung der Zwischenergebnisse  
im Plenum 

Zusammenfassung, Ausblick und 
Verabschiedung
Prof. Rudolf Scheuvens 
(scheuvens + wachten plus),
und Jürgen Geisler
(Geschäftsstelle regiopolREGION  
PADERBORN e.V.)

(Ausklang)

Am Mittwoch, den 18. Dezember 2019, haben sich 
rund 50 Akteure aus der Region im Heinz Nixdorf 
MuseumsForum getroffen, um gemeinsam Projekt-
ideen für die regiopolREGION PADERBORN weiter-
zuentwickeln. Es wurden gemeinsame Fragestel-
lungen und Kooperationsfelder identifiziert. Anhand 
der vier Aktionsfelder der REGIONALE 2022 („Der 
neue Mittelstand“, „Die neue Mobilität“, „Die neu-
en Kommunen ohne Grenzen“ und „Das neue Stadt 
Land Quartier“) wurde das weitere Vorgehen der 
regiopolREGION PADERBORN diskutiert.

Kleinteiligere Formate in moderierten Arbeitspha-
sen gliederten den Tag und ermöglichten einen in-
tensiven Austausch zwischen den Teilnehmenden in 
den jeweiligen vier Aktionsfeldern. Moderiert wur-
de die gesamte Veranstaltung durch Prof. Rudolf 
Scheuvens.        

Zu Beginn der Veranstaltung hieß Michael Dreier, 
Bürgermeister der Stadt Paderborn und zugleich 
Vorstandsvorsitzender des Vereins regiopolREGION 
Paderborn e.V., alle Gäste herzlich willkommen und 
sprach einige Grußworte. Anschließend führte Prof. 
Rudolf Scheuvens in die Veranstaltung ein. 

Frau Annette Nothnagel und Frau Katharina Neubert 
von der OstWestfalenLippe GmbH stellten den ak-
tuellen Stand der laufenden REGIONALE 2022 vor, 
präsentierten Best Practice-Projekte und erleich-
terten damit den inhaltlichen Einstieg in die vier Ak-
tionsfelder. 

In gemischten Runden zu den vier Aktionsfeldern 
der REGIONALE 2022 konnte ein Austausch zwi-
schen den Teilnehmenden in unterschiedlichen Ar-
beitsgruppen stattfinden. Diskutiert wurde sowohl 
die inhaltliche Projektebene als auch die Arbeits-
struktur. Neben der Konkretisierung von interkom-
munalen Themenfeldern (Was sind die zentralen 
Themen? In welchen Feldern wollen wir kooperie-
ren?) ging es auch um Kooperationsstrukturen (Wel-
che bestehenden Kooperationsstrukturen können 
wir identifizieren? Wie sieht eine zukünftige Kom-
munikations- und Arbeitsstruktur aus? Wie wollen 
wir künftig kooperieren? Was sind die nächsten 
Schritte einer regionalen Zusammenarbeit?). Rück-
kopplungsrunden im Plenum boten die Möglichkeit, 
Zwischenergebnisse gegenseitig zu präsentieren 
und Rückfragen zu stellen.

Zum Abschluss fasste Prof. Rudolf Scheuvens die 
Inhalte zusammen und gab einen Ausblick auf das 
weitere Verfahren. Ein Dank von Jürgen Geisler für 
die produktive Diskussion bildete den Abschluss.

Der erste Tag der regiopolREGION PADERBORN 
am 18. Dezember 2019
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Abb. 66-69: Impressionen des ersten Tages der regiopolREGION am 18. Dezember 2019
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Die Ergebnisse der Werkstatt-Arbeitsgruppen des 
ersten Tages der regiopolREGION werden im Fol-
genden kurz vorgestellt:

Arbeitsgruppe  
„Die neuen Kommunen ohne Grenzen“

Die Teilnehmer*innen des Arbeitskreises sind sich 
darüber einig, dass interkommunale Zusammenar-
beit künftig deutlich an Bedeutung gewinnen wird. 
Auf Landesebene zeigt die Website www.interkom-
munales.nrw viele Beispiele, die bereits umgesetzt 
wurden, auch von Kommunen aus der regiopolREGI-
ON PADERBORN. Dieses gilt es künftig auszubauen.

Zudem wird der Wunsch nach einer Austauschplatt-
form geäußert, auf der „Angebot“ und „Nachfrage“ 
interkommunaler Zusammenarbeit zusammenge-
bracht werden können. Insbesondere in standardi-
sierten Prozessen sollten einheitliche Strukturen 
aufgebaut werden, um Verwaltungseffizienz und 
interkommunalen Austausch zu vereinfachen.

Arbeitsgruppe  
„Die neue Mobilität“

Das Auto prägt nach wie vor die Mobilität der meis-
ten Bürger*innen. Alternative Mobilitätsangebote 
müssen als solche wahrgenommen und genutzt 
werden. Insbesondere der ländliche Raum steht hier 
vor großen Herausforderungen. In der Arbeitsgrup-
pe kam die Frage nach bereits realisierten Maß-
nahmen zur Unterstützung der Verkehrswende in 
den Kommunen der regiopolREGION auf – welche 
Erfahrungen wurden z.B. mit Car- oder Bike-Sha-
ring-Angeboten gemacht? Liegen bereits Mobilitäts-
konzepte auf (über)regionaler Ebene vor? Ist die Er-
arbeitung eines regionalen Mobilitätskonzeptes für 
die regiopolREGION zielführend? Diese und weitere 
Fragen gilt es im nächsten Schritt zu beantworten.

Arbeitsgruppe  
„Der neue Mittelstand“

Neben dem Wunsch einer stärkeren Vernetzung der 
in der Wirtschaftsförderung aktiven Personen und 
Einrichtungen zur Erhöhung der Sprachfähigkeit 
und Beratungsmöglichkeit in der Region wurde die 
Sicherung von Fachkräften als gemeinsame Auf-
gabe adressiert. Dieses gilt sowohl für den hand-
werklichen wie für den gewerblichen Bereich. Dazu 
zählen die Arbeitsgruppenmitglieder auch eine stär-
kere Vernetzung des regionalen Aus-, Weiter- und 
Fortbildungsangebotes. 

Arbeitsgruppe  
„Das neue Stadt Land Quartier“

Im Zuge des demografischen Wandels gilt es, die 
wesentlichen Grundfunktionen der Städte und Ge-
meinden im Sinne der Daseinsvorsorge und der 
Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse in 
Stadt und Land zu sichern. Ein besonderer Fokus 
richtete sich auf das Themenfeld „Gesundheit“: der 
Zugang zur Gesundheitsversorgung ist auch künftig 
in ländlichen Kommunen sicherzustellen. Dieses ist 
ggf. durch eine Zentralisierung von Gesundheits-
einrichtungen unter der Bedingung einer hohen Er-
reichbarkeit aus ländlichen Regionen zu erreichen.

Auch der „Run“ auf die urbanen Zentren stellt die-
se vor nicht minder große Herausforderungen (u.a. 
Verkehrsbelastungen minimieren, Knappheit an 
Bauland auflösen). Eine nachhaltige regionale Sied-
lungsentwicklung könnte hier für Ausgleich sorgen, 
von dem Stadt und (Um-)Land profitieren. Ziel muss 
es sein, die Region als qualitätsvollen Wohn- und 
Lebensort für unterschiedlichste Lebensmodelle at-
traktiv zu machen, damit insbesondere junge Men-
schen nicht abwandern.

Thematisiert wurde auch die noch fehlende regio-
nale Identität in der regiopolREGION sowohl nach 
innen als auch nach außen. Hier gilt es geeignete 
Maßnahmen zu ergreifen, um die regiopolREGION 
PADERBORN im Wettbewerb der Regionen erfolg-
reich zu positionieren.

Arbeitsgruppenübergreifend wurde beschlossen, 
für jede Kommune einen regiopolPATEN zu bestim-
men, der vor Ort als Kontaktstelle für den Verein und 
seine Mitglieder fungiert.

(Weitere inhaltliche Zusammenfassungen zu den vier 
Aktionsfeldern s. Kapitel 3 (S. 28-32): Auf dem Weg 
in eine gemeinsame regionale Zukunft: Die Inhalte)

Abb. 70: Stifte
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AutoBahn - Er-
probungsfeld für 
autonomen Bahn-
verkehr zwischen 
Lemgo, Dörentrup, 
Barntrup und Rin-
teln

Forum Anja Nied-
ringhaus, Kultur- 
und Begegnungs-
ort für Fotografie, 
Höxter

L(i)ebe Deine 
Stadt! - Histroi-
sche Innenstädte 
digital erleben

Future Rail OWL 
„Zukunfts Bahn 
OWL“, Reaktivie-
rung der Teilstre-
cke zw. Verl und 
Hövelhof

Modellregion 
Postfossile Mo-
bilität, Technolo-
gieplattform Ost-
westfalen-Lippe 

Baukulturel-
les Erbe in OWL 
- „Kotzenberg-
schwer Hof“, 
Horn-Bad Mein-
berg

Redverkehrswe-
genetz OWL 

Digitaler Campus 
Höxter 

Innovation Spin, 
Motor für regi-
onales Wachs-
tumdurch digitale 
Transformation, 
Lemgo 

Wildblumen ge-
gen Insektenster-
ben im Urban-
Land OWL 

Laufende Projekte mit 
Ausstrahlungseffekt

Projektziele und -ansätze 
der regiopolREGION

Instrumente der 
Vernetzung

Neues Eingangs- 
und Ausstel-
lungsgebäude des 
LWL-Freilichtmu-
seums Detmold

Lehrfabrik im 
Cluster Bioöko-
nomie, Kreis Gü-
tersloh und Pa-
derborn

Aktionsfelder der 
REGIONALE 2022rn 

Zukunftsfit 
Digitalisierung in 
Tourismus, Kultur 
und Freizeit, Teu-
toburger Wald

Erlebnisraum 
Weserlandschaft, 
Kreis Höxter, 
Lippe, Herford 
und Minden-Lüb-
becke

OWL.Kultur-Platt-
form zur Bünde-
lung kulturellen 
Angebots der 
Region

Innovationsclus-
ter berufliche Bil-
dung OWL 

Digi Truck - Gute 
Arbeit zum Anfas-
sen, passgenaue 
Weiterbildungsan-
gebote zur digita-
len Zukunft, OWL 

Vernetzte 
Lernorte OWL

Stärken des 
Tourismus als 
vernetzendes 
Element

Ausbauen der 
medizinischen 
Versorgung 
im ländlichen 
Raum

Aufbauen 
regional 
agierender 
Genossen-
schaften

...

...

Etablieren ei-
nes Quartiers-
austauschs: 
Netzwerke zu  
Inklusion etc.

Stärkeres Ver-
netzen von 
Unternehmen, 
Hochschulen u. 
Fachkräften

Stärkeres 
kooperieren 
zwischen eta-
blierten u. neu 
gegründeten 
Unternehmen 

Ausbauen von 
Kooperationen
der Wirt-
schafts-
förderungen

Ausbau in-
terkommunal 
vernetzter 
Verwaltungs-
kooperationen 

Etablieren von 
Multimodalität 
als Flatratean-
gebot

Schaffen 
alternativer 
Mob.angebote 
für die „letzte 
Meile“

Ausbau  
verkehrs- 
trägerüber-
greifender 
Mobilstationen 

Gemeinwirt-
schaftliches 
Agieren von 
Verbundpart-
nern

Aktive Be-
wusstseins-
schaffung/
-änderung 
bzgl. Mobilität

Identifizieren 
von Test- 
räumen und 
-feldern

Zentralisieren 
von  
Verwaltungs-
aufgaben 

Etablieren von 
Sharing-
Systemen, 
insb. Rad und 
Auto 

Aufbau multi-
modaler Ver-
bundstruktu-
ren

Vermehrtes 
Bündeln von 
Weiter- 
bildungs-
angeboten

Fördern von 
Ausgründungs-
raten aus den 
Hochschulen

Intensivieren 
der regionalen 
Hochschul-
Kooperationen 

Nutzen von 
Digitalisierung 
als Chance 
zur Vernetz-
ung

Die RegiopolREGION Paderborn – auf dem weg zu einer zukunftsfähigen vernetzung  

Mobilitätsstrate-
gie OWL;
u.a. OWL-weite 
Mobilstationen

...

guLIP - gesundes 
urban Land Lippe 
- Aufbau modell-
hafter Gesund-
heitszentren

Stadtgesellschaft 
im Denkmal, OWL

Die Werre-ein 
Fluss, der OWL 
verbindet

Bündelung 
von (Güter-)
verkehren, 
z.B. an Paket-
stationen

Betreiben von 
Aufklärungs-
arbeit im  
Bereich der 
Mobilität

Interkommunale 
Ausbildungsfirma  
„go OWL – 
government  
office“

...

...

...

...

...

...

...

Die neue Mobilität
Multimodalität

Mobilitätsangebote
Radverkehr

Wirtschafts- und  
Güterverkehr

Mobilitätsverständnis

Die neuen Kommunen 
ohne Grenzen

Verwaltungskooperation
Bürgerservice

Arbeiten in der Verwaltung
Grenzenloses OWL

Grenzenoses Engagement

Der neue 
Mittelstand 

Innovationskompetenz
Unternehmertum

Fachkräfte
Bildung

SCHEUVENS | ALLMEIER | ZIEGLER

scheuvens  +   wachten plus
planungsgesel lschaft mbh
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

Abb. 76-79: Impressionen der AG „Die neue Mobilität“ am 12. März 2020

Abb. 72-75: Impressionen der AG „Die neuen Kommunen ohne Grenzen“ am 12. März 2020



21

Datum:
Ort:

Datum:
Ort:

13. März 2020, 10-13 Uhr
Am Hoppenhof 33, 33104 Paderborn

13. März 2020, 14-17 Uhr
Am Hoppenhof 33, 33104 Paderborn

Inhaltlicher Fokus in Kurzform:

•	 Interkommunale Zusammenarbeit und Aufgaben-
teilung zur Vereinfachung bürokratischer Pro-
zesse und zur finanziellen und personellen Ent-
lastung der einzelnen Verwaltungen: In welchen 
Handlungsfeldern ist Ausbaupotenzial?

•	Notwendigkeit einer Plattform: Welche Strukturen 
und Partner gibt es bereits, von denen man lernen 
kann? Braucht die regiopolREGION PADERBORN 
eine eigene Plattform?

•	Prozessualer Aufbau: Wie kommen wir in einen 
stärkeren Austausch? Was brauchen wir dafür?

Inhaltlicher Fokus in Kurzform:

•	Anknüpfen an bereits vorhandene Mobilitätsstra-
tegien und -akteure in der Region: An welche 
Strategien und Konzepte kann die regiopolREGI-
ON im Bereich der Mobilität andocken?

•	Prüfung eines möglichen Zukunftsbildes: inwie-
weit ist die Erarbeitung eines regionalen Mobili-
täts-Zukunftsbilds (z.B. Zukunftsszenario 2030) 
für die regiopolREGION zielführend?

•	Rolle der regiopolREGION: Was kann der Verein 
der regiopolREGION PADERBORN e.V. leisten? 
Wo sollte der Aufgabenschwerpunkt liegen?

AG „Die neuen Kommunen ohne Grenzen“

AG „Die neue Mobilität“

•	Bedarf an Erweiterung interkommunaler Aufgaben-
teilungen wird klar erkannt.

•	Es braucht eine regionale Vermittlung, dass es nicht 
um kurzfristige, ökonomische Einsparungen geht, 
sondern dass es verstärkte Investitionen in Vertrau-
ensbildung und Netzwerkschaffung geben muss.

•	Kleinteilige Kommunenkonstellationen, die bedarfs-
orientiert zu einzelnen Themenbereichen interkom-
munal aktiv werden, sind zielführend.

•	Für Standardprozesse im Verwaltungsalltag sollten 
Standardformulare und -abläufe kommunenüber-
greifend eingerichtet werden, um gegenseitige Hil-
festellungen und Übertragbarkeiten zu ermöglichen. 

•	Zusätzlicher bürokratischer Aufwand soll vermie-
den werden, es soll verstärkt auf vorhandene in-
terkommunale Plattformen verwiesen werden. Ein 
strukturierter, persönlicher Austausch ist durch di-
gitalen Austausch nicht zu ersetzen.

•	Der Verein regiopolREGION PADERBORN e.V. soll 
als Kommunikationsplattform dienen, Akteure the-
menspezifisch zusammenbringen, Netzwerke bil-
den.

•	Einige Kommunen stehen vor denselben Herausfor-
derungen im Bereich der Mobilität (bspw. Thema 
Carsharing, Mobilitätshubs, Pendlerverkehre u.a.). 
Eine interkommunale Erörterung, ein Austausch 
(sowohl zu lokalen als auch zu regionalen Themen), 
ein Voneinanderlernen, sollte stärker gelebt werden.

•	Es wird in Frage gestellt, ob die Erarbeitung eines 
übergreifenden Mobilitätskonzepts derzeit zielfüh-
rend ist – zumal auf Ebene OWL bereits viel ange-
stoßen wird. Es wird befürwortet, das Akteursnetz-
werk und die Kommunikation zu den verschiedenen 
Instanzen in der Region auszubauen, jedoch nicht 
Parallelprozesse aufzumachen.

•	Themenfelder, zu denen Austausch gewünscht wird 
(Auszug): Multimodale Mobilitätsstationen, Radver-
kehr, (Re-)Aktivierung von Bahnhaltepunkten mit 
integrierter Flächenentwicklung, Betriebliches Mo-
bilitätsmanagement, Citylogistik, Carsharing...

•	Rolle des regiopolREGION PADERBORN e.V. liegt 
sowohl im „aktiven Vernetzen“ (themenspezifisch 
Kommunen zusammenbringen, Workshops mit ex-
ternem Input veranstalten) als auch im „Vermitteln“ 
(auf bereits bestehende Veranstaltungen und The-
men in der Region verweisen, z.B. OWL GmbH, Zu-
kunftsnetz NRW etc.)

Arbeitsphase:  
Vier Arbeitsgruppentreffen
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

Abb. 84-88: Impressionen des AG „Das neue Stadt Land Quartier“ am 17. September 2020

Abb. 80-84: Impressionen des AG „Der neue Mittelstand“ am 17. September 2020
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Datum:
Ort:

Datum:
Ort:

Inhaltlicher Fokus in Kurzform:

•	Vernetzungen der Wirtschaftsförderungen: Wie 
können sich die Wirtschaftsförderungen vernetzen 
und welche Akteure gilt es zu berücksichtigen?

•	Vernetzungen lokaler Unternehmen: Die regiopol-
REGION ist durch eine vielseitige Unternehmens-
struktur geprägt. Welche Synergien können mit 
welchen Austauschformaten und Akteur*innen 
entwickelt werden?

•	Vernetzung / Bündelung des regionalen Aus-, Wei-
ter- und Fortbildungsangebotes: Welche konkreten 
Angebote sollen mithilfe welcher Instrumente und 
Akteur*innen gebündelt werden? Wie kann die Si-
cherung und das Gewinnen von Fachkräften in der 
regiopolREGION stärker vorangetrieben werden?

Inhaltlicher Fokus in Kurzform:

•	 Interkommunaler Wissensaustausch zu zielgruppen- 
bzw. themenspezifischen Quartiersprojekten in der re-
giopolREGION: Wie / mit welchen Instrumenten können 
Projektdaten im Sinne einer Datenbank in der Region 
gebündelt werden? 

•	 Überlegung eines Arbeitskreises „Wohnen“ (i.S. einer 
nachhaltigen regionalen Siedlungsentwicklung): Welche 
Synergien werden erhofft und was sind langfristige Zie-
le? 

•	Was braucht es um die Gesundheitsversorgung im länd-
lichen Raum sicherzustellen?

•	Marketingkampagne zur Förderung einer regionalen 
Identität: Welches Ziel wird damit verfolgt und kann auf 
vorhandene Elemente der regiopolREGION aufgebaut 
werden?

AG „Der neue Mittelstand“

AG „Das neue Stadt Land Quartier“
•	Um im Handlungsfeld der Quartiersentwicklung stär-

ker voneinander zu lernen, sich zu Schwerpunktthe-
men (wie z.B. Wohnen im Alter, Inklusion) interkom-
munal auszutauschen und Transparenz zu schaffen, 
sind geeignete Formate zu entwickeln.

•	Durch Zusammenstellen von Schlagwörtern und ei-
ner Verlinkung dieser Schlagwörter zu regionalen 
Quartiersprojekten kann eine Möglichkeit geschaffen 
werden, einen intensiveren und schnelleren Einblick 
in regionale Quartiersprojekte zu erlangen. Der direkte 
Austausch könnte z.B. über einen Mailverteiler, Chat, 
Push-Funktionen und Vor-Ort-Treffen in Quartieren 
stattfinden. 

•	Es wird der Aufbau eines Arbeitskreises Wohnen emp-
fohlen, welcher die Akteur*innen persönlich in einen 
Austausch bringt. 

•	Es mangelt häufig an ärztlicher Versorgung im länd-
lichen Raum. Eine Zusammenarbeit mit der Katholi-
schen Hochschule NRW, Abt. Paderborn, zu Projekten 
der Gesundheitsversorgung wird befürwortet. 

•	Sowohl nach innen als auch nach außen ist eine regi-
onale Identität als regiopolREGION Paderborn bislang 
nur wenig spürbar. Eine Marketingkampagne kann 
die Bedarfe und Begabungen der Region nach innen 
kommunizieren sowie ein profiliertes Bild nach außen 
tragen.

•	 Ein Bedarf der Vernetzung von in der Wirtschaftsförde-
rung aktiven Personen und Einrichtungen wird erkannt. 
Durch die Ausbildung einer Netzwerkkultur können 
neue Impulse gesetzt, voneinander gelernt und somit 
Leistungsprozesse optimiert werden.

•	Statt einer Institutionalisierung werden freiwillige 
Vernetzungen von Akteur*innen der Wirtschaftsför-
derung bevorzugt. Der Kreis lässt sich um zusätzli-
che Akteur*innen wie Kammern, Universitäten oder 
Akteur*innen aus der Gründerszene vergrößern.

•	 Ergänzend zu Netzwerktreffen in Präsenz wird das 
Format eines E-Mail-Verteilers für einen thematischen 
Austausch favorisiert.

•	Auch Verknüpfungen von lokalen Unternehmen/ 
Unternehmer*innen sind zur Synergiebildung vorteil-
haft. Ebenfalls werden Netzwerktreffen, im persönlichen 
Kontakt zur Bildung einer Vertrauenskultur befürwortet. 

•	Der Verein der regoiopolREGION sollte zur Fachkräf-
tesicherung als Koordinierungsstelle fungieren. Dabei 
gilt es, in kleinteiligeren Formaten den Austausch zu 
fördern und die Bedarfe abzufragen: Vorteilhaft ist hier-
bei eine Bestandsaufnahme und Übersicht von Ausbil-
dungsangeboten.

17. September 2020, 10.00-12.45 Uhr
Historisches Rathaus, Rathausplatz 1 
33098 Paderborn

17. September 2020, 13.15-16 Uhr
Historisches Rathaus, Rathausplatz 1 
33098 Paderborn
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

Abb. 93-96: Impressionen der Fachwerkstatt „Aufgabenteilung zur Vereinfachung bürokratischer Prozesse“ am 12. November 2020

Abb. 89-92: Impressionen der Fachwerkstatt „Mobilstationen“ am 05. November 2020
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Datum:
Ort:

Datum:
Ort:

5. November 2020, 10-13 Uhr
Digitaler Konferenzraum, Zoom

12. November 2020
Digitaler Konferenzraum, Zoom

Themen der Inputs:

TEIL A: Mobilstationen als Bestandteil multimodaler Mo-
bilität in den Regionen durch Thorsten Koska (Co-Leiter 
des Forschungsbereichs Mobilität und Verkehrspolitik; 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH)

TEIL B: Was ist Stand der Dinge in der regiopolREGION 
Paderborn? durch Stefan Atorf (Nahverkehrsverbund 
Paderborn/Höxter (nph); Geschäftsstelle des Nahver-
kehr Westfalen-Lippe (NWL))

TEIL C: Wie sehen konkrete Umsetzungsschritte aus, 
welche Handlungsoptionen gibt es? durch Stefan Atorf

Themen der Inputs:

Input: Interkommunale Zusammenarbeit bei der 
Stadt Paderborn (Gemeinschaftliche Beschaffung, 
Stellenbewertung und Telefonservicecenter) durch 
Jürgen Meier, Stadt Paderborn

Input: Interkommunale Projektstandardisierung im 
Kontext des Onlinezugangsgesetzes (OZG) durch 
Malte Dahlhoff, Gemeinde Bad Sassendorf

Input: Ansätze regionaler Kooperation durch Michael 
von der Mühlen, Staatssekretär a.D., ehem. Stadt-
baurat Stadt Gelsenkirchen

Fachwerkstatt „Mobilstationen“

Fachwerkstatt „Aufgabenteilung zur Vereinfa-
chung bürokratischer Prozesse“

•	Ziel: Information und Austausch zu Möglichkeiten der 
Aufgabenteilung zur Vereinfachung bürokratischer 
Prozesse.

•	 Leistungen der Kommunen müssen immer höheren 
Qualitätsstandards entsprechen, da diese heute ins-
besondere vor großen Herausforderungen techni-
scher sowie personeller Art stehen. 

•	Gründe für Kommunen interkommunale Koopera-
tionen einzugehen sind z.B. (Auszug): Sicherung 
der Qualität und Wirtschaftlichkeit der Leistungser-
bringung, Verbesserung der Auslastung von Aus-
stattungsgegenständen, Kostenersparnisse, Über-
brückung personeller Engpässe und die Teilhabe an 
hochspezialisiertem Wissen. (Ressourcenbezogene 
Diskrepanz zwischen kleinen und großen Kommunen)

•	Die Teilnehmenden wurden über Beispiele interkom-
munaler Leistungserbringung informiert. Hierzu zäh-
len bspw. die Durchführung von Stellenbewertungs-
verfahren, die Nutzung einer zentralen Vergabestelle, 
der Betrieb eines Stadt- und Kreisarchivs oder die 
Übernahme der zentralen Telefonannahme. 

•	Anschließend wurde über ein Vorhaben zur Pro-
jektstandardisierung im Kontext des Onlinezugangs-
gesetzes aus dem Kreis Soest referiert sowie über 
weitere regionale Kooperationen bzw. Stadtumland-
verbünde berichtet.

•	Ziel: Information und Austausch zu Möglichkeiten 
der Errichtung und Gestaltung von Mobilstationen. 

•	 In Fachvorträgen beleuchteten externe Experten 
Mobilstationen aus unterschiedlichen Perspekti-
ven und gaben  Anregungen zur Gestaltung von 
Mobilstationen sowie zu Fördermöglichkeiten und 
Ansprechpartner*innen.

•	Besonderes Augenmerk erhielt die Standardisie-
rung von Ausstattungsmerkmalen von Mobilstatio-
nen im Kreis Gütersloh: Dieser versucht gemeinsam 
mit seinen Kommunen ein Standardwerk mit unter-
schiedlichen Mobilstationsgrößen zu erstellen und 
Standards zu vereinheitlichen. 

•	Wegen verschiedener und komplexer Raumanforde-
rungen ist die Ortswahl für den Bau von Mobilstatio-
nen erschwert. Vorhandene Potenzialräume für den 
Bau oder bereits im Planungsprozess befindliche 
Stationen werden angesprochen. 

•	 Informiert wurde im Rahmen der Veranstaltung über 
das Programm Förderfinder, mit dem Fördermittel 
im Themenbereich Mobilität sowie Voraussetzun-
gen, Fördergegenstände und Förderangebote ein-
sehbar sind. 

Arbeitsphase:  
Zwei Fachwerkstätten
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

Abb. 98-101: Impressionen vom zweiten Tag der regiopolREGION am 28. Januar 2022

Abb. 97: Impressionen vom zweiten Tag der regiopolREGION am 28. Januar 2022
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AG „Der neue Mittelstand“

Ort:

10.15 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

11.10 Uhr

11.30 Uhr

11.40 Uhr

12.00 Uhr

12.10 Uhr

12.35 Uhr

13.05 Uhr

Digitaler Konferenzraum, Zoom

Begrüßung
Michael Dreier
(Bürgermeister Stadt Paderborn  
sowie Vorstandsvorsitzender des 
regiopolREGION PADERBORN e.V.)

Einführung
Tätigkeitsbericht der regiopolREGION, Rückblick auf 
eine Werkstatt beim ersten Tag  der regiopolREGION 
und Arbeitsgruppenphase 
(scheuvens + wachten plus)

Übergeordneter Projekteinblick
Vorstellung Modellprojekt „Regiopolen und Regio-
polregionen für Deutschland“, durch Bianca Siebel 
(Stadtplanungsamt Paderborn)

Kurzbericht zu zwei Aktionsfeldern
„Der neue Mittelstand“ 
„Die neue Mobilität“

Input zum Aktionsfeld „Die neue Mobilität | 
Verkehr“ durch Dr.-Ing. Timo Barwisch (plan:mobil 
Verkehrskonzepte & Mobilitätsplanung, Kassel)

Kurzbericht zu zwei Aktionsfeldern
„Die neuen Kommunen ohne Grenzen“
„Das neue StadtLandQuartier“

Input zum Aktionsfeld „Das neue Stadt Land 
Quartier | Siedlungsentwicklung | Woh-
nungsmarkt | Daseinsvorsorge“ zum Thema 
„Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales 
Landmanagement in der Region Bonn/Rhein-Sieg/
Ahrweiler“ durch Dr. Thomas Terfrüchte 
(TU Dortmund, wissenschaftlicher Projektpartner 
im Forschungsprojekt NEILA)

kurze Pause

Input „Was kann die regiopolREGION aus ande-
ren Verbünden lernen?“
durch Dr. Reimar Molitor (Region Köln/Bonn e.V., 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied, Köln)

Gemeinsame Diskussionsrunde mit allen Teil-
nehmenden im Plenum 

Ausblick und  Abschluss

Am Freitag, den 28. Januar 2022, haben sich rund 70 
Akteur*innen aus der Region digital über die Kommu-
nikationsplattform Zoom getroffen, um gemeinsam auf 
den bisherigen Prozess und Projektstand der regiopol-
REGION zurückzublicken, den Austausch zwischen allen 
Akteur*innen der Region untereinander zu stärken, Auf-
gaben und Schwerpunkte der weiteren Zusammenarbeit 
zu ermitteln und damit neue Anstöße für das Jahr 2022 
zu geben. Moderiert wurde die gesamte Veranstaltung 
durch Simone Neddermann (plankom). Der Ablauf glie-
derte sich nach einer Einführung und einen Einblick in 
die regionale Thematik in die Teile A, B und C. 

Zu Beginn der Veranstaltung hieß Michael Dreier, Bür-
germeister der Stadt Paderborn und zugleich Vorstands-
vorsitzender des Vereins regiopolREGION Paderborn 
e.V., alle Gäste herzlich willkommen und sprach einige 
Grußworte. Anschließend führte die Moderatorin der Ver-
anstaltung in die Veranstaltung ein. Susann Hollbach vom 
Büro scheuvens + wachten plus gab einen Einblick in die 
bisher gelaufenen Aktivitäten der fachlichen Begleitung 
des Vereins. Bianca Siebel vom Stadtplanungsamt der 
Stadt Paderborn stellte den Prozess des Modellprojektes 
„Regiopolen und Regiopolregionen für Deutschland“ dar. 
Dabei ging sie auf die bisherigen Ergebnisse der Analy-
se und Workshops aus Modul 1 und 2 ein und gab einen 
Ausblick auf die noch ausstehenden Module 3 und 4 des 
Projektes. 

In den Teilen A und B der Veranstaltung wurden die The-
men der benannten vier Aktionsfelder intensiver behan-
delt. Dabei wechselten sich Kurzberichte zu den Tätig-
keiten aus den Aktionsfeldern durch Jürgen Geisler mit 
Inputs zu den jeweiligen Themen durch die externen Ex-
perten Dr.-Ing. Timo Barwisch (plan:mobil, Kassel) und 
Dr. Thomas Terfrüchte (TU Dortmund) ab. 

In Teil C gab es eine übergeordnete Referenz von Dr. Rei-
mar Molitor (Region Köln/Bonn e.V.) zum Thema „Region 
(Köln/Bonn) in Balance: Entwicklungen, Herausforderun-
gen und Aufgaben bis 2040“. Anschließend wurde mit 
den Teilnehmenden eine Umfrage zur Priorisierung der 
Projektthemen durchgeführt. Darauf aufbauend stieg Si-
mone Neddermann mit Dr. Reimar Molitor in die Talkrun-
de ein, die anschließend für alle Teilnehmenden geöffnet 
wurde. Auch die externen Experten gaben hier nochmal 
wichtige Hinweise für die weitere Arbeit.  

Der „Tag der regiopolREGION Paderborn“ soll auch 
zukünftig als regelmäßige Veranstaltung durchgeführt 
werden. In der Zwischenzeit werden Arbeitsgruppen zu 
den einzelnen Projektthemen inhaltlich weiterarbeiten, 
Schwerpunkte setzen und Umsetzungsmöglichkeiten 
prüfen. Dabei sind weitere externe Impulse zur Verste-
tigung des Prozesses sinnvoll.

Der zweite Tag der regiopolREGION PADERBORN 
am 28. Januar 2022
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regiopolREGION Paderborn – Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft

•	Die neuen Kommunen ohne Grenzen | Verwal-
tungskooperation

•	Die neue Mobilität | Verkehr

•	Der neue Mittelstand | Wirtschaft | Arbeitsmarkt | 
Bildung

•	Das neue Stadt Land Quartier | Siedlungsent-
wicklung | Wohnungsmarkt | Daseinsvorsorge

Übergreifende Themen der  
regiopolREGION PADERBORN

In dem zurückliegenden Prozess konnten die Rol-
le des Vereins regiopolREGION PADERBORN e.V. 
und damit auch die zukünftigen Aufgaben geschärft 
werden:

Der Verein regiopolREGION PADERBORN e.V. soll in 
der Region als Vermittler agieren. Als Schnittstelle 
zwischen den Mitgliedern der Region soll der Verein 
als Kommunikationsplattform dienen, Akteure the-
menspezifisch zusammenbringen, den Informati-
onsfluss zwischen den Mitgliedern erleichtern, för-
dern und Netzwerke bilden. Er soll als Impulsgeber 
fungieren, Impulse aus der Region aufnehmen und 
weiterführen, den bestehenden und potenziellen 
Mitgliedern den Mehrwert von sinnvollen Projekten 
darlegen und koordinierende Aufgaben zwischen 
den Kommunen übernehmen. Der Verein der regi-
opolREGION PADERBORN soll als administrative 
Instanz Themen gebündelt nach außen tragen und 
interkommunale Stärke erzeugen.

Als zielführend werden kleinteilige, flexible Grup-
penkonstellationen erachtet, die bedarfsorientiert 
zu einzelnen Themenbereichen aktiv werden und 
sich mit Motivation einbringen. Der Verein kann von 
den verschiedenen Disziplinen und Sichtweisen der 
unterschiedlichen Mitglieder auf dieselben Frage-
stellungen profitieren und ein Know-how entwi-
ckeln, das der Region zur Verfügung gestellt werden 
kann. 

Die Bandbreite der Formate, die für den Austausch 
genutzt werden können, ist groß: Interne Arbeits-
gruppen, öffentliche Ideenwerkstätten, Fachtagun-
gen mit externen Experten… Auch ein Andocken an 
die bestehenden Bürgermeisterkonferenzen bietet 
für die regiopolREGION eine Möglichkeit auf be-
stehende Netzwerke aufzubauen. Ziel ist es, den 
persönlichen Austausch zu fokussieren. Statt eine 
neue Plattform einzurichten, gilt es über die neue 
Homepage des Vereins verstärkt auf vorhandene 
interkommunale Plattformen zu verweisen, die von 
den Mitgliedern der regiopolREGION PADERBORN 
genutzt werden können.

Die Vermittlung in die Region hinein, dass es nicht 
nur um kurzfristige Einsparungen und die ökono-
mische Seite der Kooperation geht, sondern dass 
es auch Investitionen in Vertrauensbildung und 
Netzwerkschaffung braucht, ist eine Grundvoraus-
setzung für die nachhaltige Entwicklung der regi-
opolREGION PADERBORN. Manchmal liegen die 
sichtbaren Erfolge nicht direkt auf der Hand, es be-
darf einer Weitsicht, die der Verein vermitteln sollte. 

Eine jährliche regiopolREGION-Konferenz mit allen 
Mitgliedern könnte dazu dienen, sich über die ak-
tuellen Entwicklungen und Themen auszutauschen.

Auf dem Weg in eine gemeinsame regionale Zukunft: 
Die Inhalte der vier Aktionsfelder

3
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munenübergreifend einzurichten, so dass gegensei-
tige Hilfestellungen und bessere Übertragbarkeiten 
ermöglicht und vereinfacht werden.

Von Interesse wurden u.a. folgende Themen im Ak-
tionsfeld „Kommunen ohne Grenzen | Verwaltungs-
kooperation“ benannt:

•	Mobiles Arbeiten

•	Beschaffungsmanagement

•	 Interkommunale Gewerbegebiete

•	Abrechnungen, Dienstleistungszentren

•	Akquise, Fördermittelberatung, -beantragung

•	Personalmanagement (z.B. zur Spitzenlastabde-
ckung)

•	Umgang mit Umwelteinflüssen und rechten Grup-
pierungen 

Im Jahr 2021 fanden zu den Themenbereichen bereits 
digitale Austausch- und Informationsformate statt:

•	Mobiles Arbeiten: Fachlicher Erfahrungsaustausch 
mit der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement (KGSt), insbesondere 
zur Ausgestaltung von Dienstvereinbarungen zum 
Arbeiten im Homeoffice

•	Das Onlinezugangsgesetz und Aktivitäten der digi-
talen Modellregion OWL: Digitale Veranstaltung zum 
Umsetzungsstand des Onlinezugangsgesetzes aus 
Sicht der Stadt Paderborn und zu den Aktivitäten 
der digitalen Modellregion OWL

•	Arbeitskreis „OZG - Onlinezugangsgesetz“: 
Mehrmaliges (digitales) Zusammenkommen des 
Arbeitskreises OZG für einen Erfahrungsaustausch 
und zur Netzwerkbildung unter den Kolleginnen und 
Kollegen

•	Modellprojekt „Regiopolen und Regiopolregionen 
für Deutschland“, Infrastrukturbereich „Digitalisie-
rung im öffentlichen Bereich“: Die Geschäftsstelle 
der regiopolREGION versteht sich hier als „Mitt-
ler“ zwischen der Regiopole Paderborn und den 
Kommunen der Regiopolregion. Sie steht dabei in 
engem Austausch mit dem Projektteam der Regio-
pole Paderborn

Die neuen Kommunen ohne Grenzen 
| Verwaltungskooperation

Schwerpunkte der regiopolREGION PADERBORN:

In diesem Themenfeld geht es um die Stärkung des 
interkommunalen Austauschs zwischen den verschie-
denen Kommunen zur Vereinfachung bürokratischer 
Prozesse sowie zur (finanziellen und personellen) 
Entlastung der einzelnen Verwaltungen. Auf Landes-
ebene gibt es bereits viele interkommunale Beispiele, 
die derzeit umgesetzt werden und als Orientierung 
dienen können. Auch in der regiopolREGION PADER-
BORN gilt es vorhandene Ansätze verwaltungsüber-
greifenden Handelns auf interkommunaler Ebene 
künftig auszubauen, um den Mehrwert kooperativen 
Agierens weiter auszuschöpfen. 

Der Bedarf an einer stärkeren interkommunalen Auf-
gabenteilung (sei es im Bereich des Verwaltungs-
alltags, in der Personalgewinnung und -sicherung, der 
Bürgerkommunikation oder dem Tourismus) wird in 
der Region erkannt. Zielführend sind dabei kleintei-
lige Kommunenkonstellationen, die bedarfsorientiert 
zu einzelnen Themenbereichen interkommunal aktiv 
werden. 

Dabei geht es insbesondere darum, grenzenüber-
schreitende Querschnittsthemen zu identifizieren, 
gegenseitige Hilfestellungen und Übertragbarkeiten 
zu ermöglichen und langfristige Strukturen dafür zu 
etablieren. Vor allem kleine kommunale Verwaltun-
gen, von denen es in der regiopolREGION PADER-
BORN zahlreiche gibt, sehen sich immer wieder mit 
der Herausforderung konfrontiert, in allen Bereichen 
Expertise entwickeln zu müssen. Dies führt in einigen 
Gemeinden zu starken Belastungen. Hier wird eine 
besondere Stärke von Sharing-Optionen gesehen: Es 
wird vorgeschlagen, dass sich jede Kommune zu ei-
nem speziellen Thema als Spezialist vorbereitet, sich 
inhaltlich fit macht und das gewonnene Know-how 
mit den anderen Kommunen, die in anderen Bereichen 
Spezialist sind, austauscht. Somit müssen nicht alle in 
allen Bereichen Multitalente sein und das gegenseitige 
Aushelfen kann in der regiopolREGION PADERBORN 
eine Selbstverständlichkeit werden. Standardisierte 
Prozesse und Vorlagen gilt es mehr und mehr kom-
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Die neue Mobilität | Verkehr  

Schwerpunkte der regiopolREGION PADERBORN:

In diesem Themenfeld geht es um den Umgang mit 
der regionalen und lokalen Mobilität in der regio-
polREGION PADERBORN. Fast bei keinem anderen 
Thema liegt die Notwendigkeit einer interkommuna-
len Betrachtung so auf der Hand wie bei dem der 
vernetzenden Mobilität. Insbesondere die Kommu-
nen im ländlichen Raum rund um Paderborn, stehen 
hier vor großen und z.T. sehr ähnlichen Herausfor-
derungen. Themen wie Carsharing, Mobilitätshubs 
oder Pendlerverkehre gilt es über die kommunalen 
(und Kreis-)Grenzen hinweg zu thematisieren. Ein 
stärkerer interkommunaler und kooperativer Aus-
tausch zu Themen, die die regiopolREGION PADER-
BORN sowohl lokal als auch regional bewegt, soll 
daher intensiver gelebt werden. Auf verschiedenen 
Ebenen laufen bereits zahlreiche Entwicklungsvor-
haben und Strategien, um die (regionale) Mobilität 
zukunftsfähig aufzustellen, intermodale Strukturen 
aufzubauen und das Mobilitätsverhalten nachhaltig 
umzustellen. Beispielhaft ist hier die Mobilitätsstra-
tegie OstWestfalenLippe zu nennen (entwickelt im 
Rahmen der UrbandLand-Idee/REGIONALE 2022). 
Auf Grund solcher bestehenden raumübergreifen-
den Strategien wird in der regiopolREGION PADER-
BORN die Notwendigkeit gesehen, im Bereich der 
Mobilität an vorhandene Planungen anzudocken, be-
vor Parallelprozesse etabliert werden.

Parallel dazu wird der Wunsch formuliert, themen-
spezifisch in kleineren Gruppenkonstellationen in 
einen Austausch zu kommen. Von Interesse wurden 
u.a. folgende Themen im Aktionsfeld „Die neue Mo-
bilität | Verkehr“ benannt:

•	Multimodale Mobilitätsstationen

•	Radverkehr (als Alltagsradverkehr)

•	 (Re-)Aktivierung von Bahnhaltepunkten unter 
integrierter Betrachtung der Flächenentwicklung

•	Betriebliches Mobilitätsmanagement, Pendlerver-
kehre 

•	Citylogistik 

•	Carsharing

Auch hier liegt die Rolle des Vereins sowohl im „ak-
tiven Vernetzen“ der Kommunen, als auch im „Ver-
mitteln“ auf bereits bestehende Veranstaltungen 
und Themen in der Region. 

Aktiver Vernetzer: Der regiopolREGION PADER-
BORN e.V. sollte zu Themen, die von großem In-
teresse sind, bzw. bei denen es bisher noch keine 
anderen Prozesse in der Region gibt, Kommunen 
zusammenbringen. 

Vermittler: Der regiopolREGION PADERBORN e.V. 
sollte keine doppelten Strukturen eröffnen, sondern 
auf bereits bestehende Prozesse, Veranstaltungen 
oder Themen in der Region verweisen. Die Koope-
ration zum Zukunftsnetz Mobilität NRW, Koordinie-
rungsstelle Westfalen-Lippe, gilt es in diesem Zu-
sammenhang weiter zu stärken.

In den Jahren 2020 und 2021 fanden zu den The-
menbereichen bereits digitale Austausch- und In-
formationsformate statt: 

•	Regionales Alltagsradwegenetz OstWestfalenLip-
pe: Teilnahme der Geschäftsstelle an mehreren 
digitalen Arbeitstreffen zur Entwicklung eines 
Radnetzes OWL für den Alltagsradverkehr unter 
Leitung der OWL GmbH im Rahmen der REGIO-
NALE 2022

•	Jobradleasing: Digitales Austauschtreffen zur 
Vorbereitung eines Dienstradleasings bei der 
Stadt Paderborn

•	(Re-)Aktivierung von Bahnhaltepunkten (unter 
integrierter Betrachtung der Flächenentwick-
lung) - Bahnhaltepunkt Steinheim-Bergheim: Die 
Geschäftsstelle hat die Stadt Steinheim bei ihrem 
Vorhaben zur Reaktivierung eines Bahnhalte-
punktes mit einem fachlichen Input unterstützt
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Der neue Mittelstand | Wirtschaft | 
Arbeitsmarkt | Bildung 

Schwerpunkte der regiopolREGION PADERBORN:

In diesem Themenfeld geht es insbesondere um die 
Stärkung des Mittelstandes durch die Vernetzung 
von Wirtschaftsaktivitäten, Unternehmen, Bildungs-
einrichtungen und -angeboten. Die Wirtschaft dient 
als wesentliche Säule der Regionalentwicklung. Die 
regiopolREGION verfügt bereits über einen Innova-
tionsvorsprung, dessen Innovationsgrad nicht nur 
beibehalten und verstetigt, sondern gestärkt und 
ausgebaut werden soll. Trotz räumlicher und the-
matischer Überschneidungen herrscht bislang nur 
wenig Austausch und Kommunikation zwischen den 
Stellen der Wirtschaftsförderung in der Region. Der 
Ausbau einer Netzwerkkultur von in der Wirtschafts-
förderung aktiven Personen und Einrichtungen setzt 
neue Impulse, stärkt das „Voneinanderlernen“ und 
optimiert Leistungsprozesse. Die regiopolREGION 
ist zudem geprägt von einer vielseitigen Unterneh-
mensstruktur. Der Austausch zwischen ortsansäs-
sigen Unternehmen in der Region wird als wichtig 
gesehen. Dabei ist ein Verständnis für die Notwen-
digkeit von Kooperationen zu erzeugen und Mehr-
werte offenzulegen. Auch das Halten und Gewinnen 
von Fachkräften stellt die regiopolREGION vor große 
Herausforderungen. Die Bündelung von vorhande-
nen Bildungsangeboten wird in diesem Zusammen-
hang als zielführend erachtet. Neben universitären 
Angeboten gilt es ausdrücklich auch die Angebote 
anderer Akteur*innen (wie Handwerkerschaften 
etc.) zu berücksichtigen und die unterschiedlichen 
Bedarfe der Unternehmen abzufragen und die Aus-
bildung der Nachwuchskräfte darauf abzustimmen. 

Von Interesse wurden u.a. folgende Themen im Ak-
tionsfeld „Der neue Mittelstand | Wirtschaft | Ar-
beitsmarkt | Bildung“ benannt:

•	Netzwerktreffen in Präsenz

•	Email-Verteiler zum Austausch von in der Wirt-
schaftsförderung aktiven Personen und Einrich-
tungen

•	Übersicht der vorhandenen Unternehmensnetz-

werke sowie Ausbildungsangebote 

•	Unternehmer*innengespräche 

•	 Impulsvorträge z.B. zum Thema Digitalisierung

Der Verein der regiopolREGION sollte in diesem 
Themenfeld als Koordinierungsstelle fungieren.

Dabei gilt es, in kleinteiligeren Formaten den Aus-
tausch in der Region zu fördern und die Bedarfe so-
wohl der Unternehmen als auch der Auszubildenden 
abzufragen. Der Verein sollte Angebote, die es für 
Auszubildende in der Region bereits gibt, in einer 
Art Bestandsaufnahme bündeln (und visualisieren), 
um Leerstellen zu identifizieren. Die fehlenden An-
gebote könnten dann ergänzt werden.

Im Jahr 2021 fanden zu den Themenbereichen be-
reits digitale Austausch- und Informationsformate 
insbesondere im Bereich der Sicherung und Gewin-
nung von Fachkräften statt:

•	Kooperationsmöglichkeiten für Unternehmen 
im Rahmen des Angebots des Career Service 
der Universität Paderborn: Digitaler Impulsvor-
trag mit der Darstellung von Kooperations- und 
Zugangsmöglichkeiten für Unternehmen zur 
Universität Paderborn und ihren Studierenden 
als potenzielle Arbeitnehmer*innen

•	RE:PEAT – REgionale Praxis Erfolgreicher 
Ausbildung im Transfer: Digitale Veranstaltung 
mit der Erläuterung von Werkzeugen, die es 
Kleinst- und Kleinbetrieben leichter machen sol-
len, potenzielle Auszubildende für ihren Betrieb 
zu gewinnen bzw. sich diesen als attraktiver 
Arbeitgeber zu präsentieren sowie Unterstützung 
Ausbildungsplatzsuchender, z.B. durch Schaf-
fung von Begegnungsformaten mit Ausbildungs-
betrieben
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Das neue Stadt Land Quartier | Sied-
lungsentwicklung | Wohnungsmarkt | 
Daseinsvorsorge 

Schwerpunkte der regiopolREGION PADERBORN:

In diesem Themenfeld geht es um die Sicherung der 
wesentlichen Grundfunktionen von Städten und Ge-
meinden im Sinne der Daseinsvorsorge und der Her-
stellung gleichwertiger Lebensverhältnisse in Stadt und 
Land. Im Zuge des demografischen Wandels richtet sich 
ein wichtiger Fokus auf das Themenfeld „Gesundheit“ 
und der Sicherstellung von Zugängen zur Gesund-
heitsversorgung in ländlichen Kommunen. Ein aus-
gewogenes und attraktives Lebensumfeld sichert die 
Zukunftsfähigkeit von Quartieren. Zielführend ist eine 
nachhaltige regionale Siedlungsentwicklung, von dem 
Stadt und (Um-)Land gleichermaßen profitieren und im 
Ausgleich zueinanderstehen. Die Region ist als quali-
tätsvoller Wohn- und Lebensort für unterschiedlichste 
Lebensmodelle attraktiv zu gestalten, damit insbeson-
dere junge Menschen nicht abwandern. Zur regionalen 
Vernetzung bedarf es gleichermaßen das Bewusstsein 
einer regionalen Identität. Sowohl nach innen als auch 
nach außen ist die Identität als regiopolREGION Pader-
born bislang nur wenig spürbar. Eine Marketingkam-
pagne kann die Bedarfe und Begabungen der Region 
nach innen kommunizieren und kann ebenso ein pro-
filiertes Bild nach außen tragen. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass der Mehrwert der regiopolREGION für 
die einzelnen Kommunen herausgestellt wird, um die 
Wettbewerbssituation zwischen den Kommunen abzu-
schwächen.

Von Interesse wurden u.a. folgende Themen im Aktions-
feld „Das neue Stadt Land Quartier | Siedlungsentwick-
lung | Wohnungsmarkt | Daseinsvorsorge“ benannt: 

•	Zusammenstellen von Schlagwörtern und Verlinkung 
zu regionalen Quartiersprojekten für einen interkom-
munalen Wissensaustausch zu zielgruppen- bzw. 
themenspezifischen Quartiersprojekten

•	Zusammenarbeit z.B. im Projekt „Versorgungsbrü-
cken statt Versorgungslücken“ der Katholischen 
Hochschule NRW, Abt. Paderborn

•	Etablierung eines Arbeitskreises „Wohnen“

•	Binnenmarketing, i.V.m. der Durchführung von 
Exkursionen

Der Verein der regiopolREGION sollte gezielt zur Stär-
kung des projektbezogenen Interessensaustausches 
eingesetzt werden. Während die Quartiersprojekte 
durch die Kommunen aufzulisten sind, laufen die Kon-
taktdaten beim Verein zusammen. Dieser kann somit 
zum Aufbau und zur Pflege eines E-Mail-Verteilers die-
nen. 

Gleichermaßen relevant ist die Rolle des Vereins in der 
Stärkung des Binnenmarketings und einem gemeinsa-
men Zusammenkommen in Präsenz. Dieser kann dabei 
Exkursionen in neue Wohnquartiere der Region organi-
sieren und durchführen. Eine Transparenz gegenüber 
der Region ist über Newsletter und der Internetpräsenz 
zu erzeugen.

In den Jahren 2020 und 2021 fanden zu den Themenbe-
reichen bereits digitale Austausch- und Informations-
formate statt: 

•	 Interkommunaler Wissensaustausch zu Quartiers-
projekten: „Vor-Ort-Termin“ auf dem Areal des 
„Zukunftsquartier Paderborn“ (ehem. Areal Barker) 
mit Möglichkeiten des Dialogs mit dem Konversions-
beauftragten

•	Gesundheitsversorgung im ländlichen Raum: 
Anbahnung projektbezogener Zusammenarbeit mit 
der KatHO, z.B. zur Ermittlung und Sortierung von 
Versorgungsbedarfen kommunaler Akteure sowie 
der Entwicklung und Erprobung von neuen Versor-
gungsstrukturen (Stichwort: Caring Community-
Bewegung)

•	Regionale Wohnungsmarktbeobachtung als Initial-
zündung für einen Arbeitskreis „Wohnen | Sied-
lungsentwicklung“: Digitale Veranstaltung zur regio-
nalen Wohnungsmarktbeobachtung mit einem Input 
zu aktuellen und zu erwartenden Entwicklungen auf 
den Wohnungsmärkten in der regiopolREGION

•	 Interkommunale Gewerbegebiete: (digitale) Ver-
anstaltung mit dem Titel „Rechtliche Grundlagen 
und Gestaltungsmöglichkeiten für interkommunale 
Gewerbegebiete: Wie gemeinsam planerische und 
finanzielle Ziele realisieren?“ mit einer Fachanwältin 
für Verwaltungsrecht
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Das Ziel des Vereins besteht darin, die Kooperati-
on in der regiopolREGION PADERBORN zwischen 
den unterschiedlichen gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Akteur*innen sowie auf politischer und 
Verwaltungsebene zu fördern, die regiopolREGION 
durch geeignete Maßnahmen im Standortwettbe-
werb zu stärken und sie mit ihren regionalen Poten-
zialen zu vermarkten. 

Auf dem Weg in eine „gemeinsame regionale Zu-
kunft“ wurden über den bisherigen Prozess die Wei-
chen gestellt. Der zweite Tag der regiopolREGION 
PADERBORN hat noch nochmal verdeutlich, dass 
die Region und ihre Mitglieder mit den Themen der 
Vernetzung und der interkommunalen Zusammen-
arbeit nun vertraut sind und bereits eine Vielzahl an 
gemeinsamen Projekten identifiziert haben. In Zu-
kunft ist der Austausch unter den Mitgliedern des 
Vereins zu verstetigen und der Verein bzw. die Ge-
schäftsstelle stärker als Vermittlungs- und Anlauf-
stelle für regionale Themen und Fragestellungen zu 
positionieren. 

Aus diesem Grund wird auch vorgeschlagen, den 
„Tag der regiopolREGION“, wie er auch in den Jah-
ren 2019 und 2022 stattgefunden hat, als regelmäßi-
ge Veranstaltung stattfinden zu lassen, um den Aus-
tausch aller Akteur*innen der Region aufrecht zu 
erhalten, zu stärken und gemeinsam auf Erreichtes 
zurückzublicken bzw. neue Ziele und Aufgaben zu 
definieren. In der Zwischenzeit sollen nach wie vor 
die Arbeitsgruppen zu den einzelnen Projektthemen 
inhaltlich weiterarbeiten, Schwerpunkte setzen und 
Umsetzungsmöglichkeiten prüfen.

Zur strukturell-organisatorischen Weiterarbeit be-
darf es der Bildung einer neuen Strategieebene 
für die Region, die sich festigen, dabei aber auch 
mit der Zeit wachsen und „reifen“ muss. Dazu sind 
Strategie- bzw. Klausurtagungen des Vorstandes 
insbesondere unter Berücksichtigung der bisheri-
gen Diskussion und Ergebnisse geplant. Ebenso ist 
an eine neue Ressourcenverteilung zu denken. Op-
tional sind mehr personelle und finanzielle Ressour-
cen für die Weiterentwicklung der Region und für 
die Umsetzung von Projekten bereitzustellen. Aus 
dem bisherigen Prozess geht ebenfalls hervor, dass 
externe Impulse zur Verstetigung der Zusammen-
arbeit sowie zur Umsetzung von Zielen hilfreich 

und sinnvoll sind. In diesem Sinne sollte auch der 
Austausch mit anderen Regionen und Regiopolregi-
onen regelmäßig stattfinden. Das Lernen von Ande-
ren sollte fester Bestandteil der weiteren Arbeit der 
regiopolREGION PADERBORN sein. Hier bietet z.B. 
das Deutsche RegioPole-Netzwerk gute Möglich-
keiten. Ähnlich vorteilhaft verhält es sich mit Rück-
sprachen mit den Bezirksregierungen. Eine gemein-
same Regionalentwicklung ist insgesamt stärker in 
den Fokus zu nehmen. 

Inhaltlich wurden während des Prozesses vielfälti-
ge Themenbereiche identifiziert, die neue Aufgaben 
aber auch Herausforderungen für die Kommunen in 
den nächsten Jahren darstellen. Durch die Vielzahl 
an Projektansätzen und Interessen bedarf es einer 
Priorisierung, denn nicht alles kann gleichzeitig 
bearbeitet werden. Der zweite Tag der regiopolRE-
GION im Januar 2022 zeigte, dass das Themenfeld 
„Regionales Mobilitätskonzept/ Nahverkehrspläne/ 
digitale Mobilitätsangebote“ von den Teilnehmenden 
als das künftig am dringlichsten zu behandelnde 
Thema in der regiopolREGION PADERBORN gese-
hen wird, gefolgt von den Themen „Regionales Ge-
werbeflächenmanagement“ und „Entwicklung von 
Siedlungsachsen (ÖPNV/SPNV-gebunden), in Ver-
bindung mit neuen Wohnformen“. 

Die Gestaltung einer regionalen Zukunft und das 
Sichtbarmachen von Mehrwerten, die sich aus 
der interkommunalen Vernetzung ergeben, sind 
ein langfristiger und ohnehin nicht abschließender 
Prozess. Vertrauensbildung in die Netzwerkarbeit 
und die Bildung einer regionalen Identität sind ne-
ben kurzfristigen ökonomischen Einsparungen zu 
berücksichtigende Aspekte. Zielführend sind der 
konsequente Wissenstransfer und die stetige Rück-
sprache mit den Mitgliedskommunen, sowie den re-
gionalen Akteur*innen, um die Stärken der Vielfalt 
in der regiopolREGION für das Kollektiv gewinnbrin-
gend zu nutzen. 

4 Ausblick
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Abb. 01: Basisdaten © OpenStreetMap-Mitwirkende 
| Kartografie © grebemaps.de

Abb. 02: Gemeinde Altenbeken, Wissam Nofal

Abb. 03: Gemeinde Altenbeken, Wissam Nofal

Abb. 04: Gemeinde Augustdorf

Abb. 05: Gemeinde Augustdorf

Abb. 06: Bad Driburger Touristik GmbH

Abb. 07: Bad Driburger Touristik GmbH

Abb. 08: Besim Mazhiqi

Abb. 09: PHOMAX

Abb. 10: Gäste-Information & Marketing Bad Sassendorf

Abb. 11: Gäste-Information & Marketing Bad Sassendorf

Abb. 12: Bad Wünnenberg Touristik GmbH /Lea Franke

Abb. 13: Bad Wünnenberg Touristik GmbH /Lea Franke

Abb. 14: Stadt Beverungen

Abb. 15: Stadt Beverungen

Abb. 16: Gemeinde Borchen

Abb. 17: Gemeinde Borchen

Abb. 18: Stadt Borgentreich

Abb. 19: Stadt Borgentreich

Abb. 20: Stadt Brakel, M. Groppe

Abb. 21: Stadt Brakel, M. Groppe

Abb. 22: Stadt Büren

Abb. 23: Stadt Büren

Abb. 24: Stadt Delbrück

Abb. 25: Stadt Delbrück

Abb. 26: Stadt Detmold

Abb. 27: Stadt Detmold

Abb. 28: Hansestadt Warburg

Abb. 29: Hansestadt Warburg

Abb. 30: Stadt Horn-Bad Meinberg

Abb. 31: Stadt Horn-Bad Meinberg

Abb. 32: Verkehrsverein Hövelhof e.V.

Abb. 33: Verkehrsverein Hövelhof e.V.

Abb. 34: Stadt Höxter, Thomas Hampel

Abb. 35: Kulturkreis Höxter-Corvey gGmbH

Abb. 36: Stadt Lichtenau / Dr. Matthias Preißler

Abb. 37: Stadt Lichtenau / Dr. Matthias Preißler

Abb. 38: Stadt Lippstadt

Abb. 39: Stadt Lippstadt

Abb. 40: Stadt Marienmünster / Simeon Holtgreve

Abb. 41: Stadt Marienmünster / Simeon Holtgreve

Abb. 42: Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung 
Marsberg e.V.

Abb. 43: Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung 
Marsberg e.V.

Abb. 44: Stadt Nieheim, Elmar Suckfüll

Abb. 45: Stadt Nieheim

Abb. 46: Stadt Paderborn / Matthias Groppe

Abb. 47: Falko Sieker

Abb. 48: Stadt Salzkotten, Fotostudio Henke

Abb. 49: Stadt Salzkotten, Fotostudio Henke

Abb. 50: Gemeinde Schlangen / Annette Fischer

Abb. 51: Gemeinde Schlangen / Annette Fischer

Abb. 52: Stadt Schloß Holte-Stukenbrock, L. Teich-
mann

Abb. 53: Stadt Schloß Holte-Stukenbrock, L. Teich-
mann

Abb. 54: Stadt Steinheim

Abb. 55: Stadt Steinheim

Abb. 56: Stadt Verl

Abb. 57: Stadt Verl
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Abb. 58: Stadt Willebadessen, Ingrid Menzel

Abb. 59: Stadt Willebadessen, Ingrid Menzel

Abb. 60: scheuvens + wachten plus
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